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Neue Liıteratur AUSs dem Bereich der Religionspädagogik
Vorgestellt VO  —_ Klemens Jockwiıeg CSsR, ennefT.

Es soll 1im Folgenden über WEl Veröffentliıchungen AaUs der Grundlagenforschung der Re-
lıg1ıonspädagogık, ber TeI Handbücher, ber eiınen weıteren and der Jahrbücher der Re-
lıgıonspädagogık SOWIeE abschließend über eiInes der sogenannten Glaubensbücher berıich-
tet werden.

Grundlagenforschung
Bernhard FK Hofmann, Kognitionspsychologische Stufentheorien und relıg1öses Lernen.!
Ausgangspunkt ist dıe entwicklungspsychologische Fragestellung nach der Entwicklung des
Denkens, des moralıschen und relıg1ıösen Urteıiulens VO  = Kındern und Jugendlichen. Hofl-
INann geht De1l seiner Untersuchung darum, „Wwlıe elementare Aussagen der Kognit1iv-
strukturellen Entwicklungspsychologie 1mM Hınblick auf dıe Planung und Realısıerung VO  —

relıg1ıösen Lehr-/Lernprozessen relevant werden können“ (XII) Grundlage dafür ist das
Werk des Schweizer Entwicklungspsychologen ean Pıaget, der dıe kognıtive Entwicklung
des Menschen unter dem Forschungsparadıgma des „genetischen Strukturalısmus‘‘ arge-
stellt hat eswegen beschreıibt Hofmann 1mM ersten Kapıtel dıe Grundlagen und dıe Ent-
wıicklung der kognıtıven Strukturen, WIE S1e Piaget sıeht Pıaget erklärt den Entwicklungs-
prozeß als eın Zusammenwirken VO  - Assımıilatıon, Akkomodatıon und AÄquilibration.
Diıeser Prozeß läuft ach Pıaget über olgende Stufen dıe „senso-motorische“ (0—-1,5 der
2 Jahre) dıe „voroperatorische‘ 2-—7) dıe „konkret operatorısche“ (7-1 un die „Tormal
operatorıische“ Jahre) uile ach einer krıtıschen Beurteilung dieser Entwicklungs-
theorı1e, wobel dıe Krıtık VOT em der einseılt1g kognıtıv-strukturellen Sıicht der Entwick-
Jung gılt un:! deswegen andere Veränderungsaspekte unberücksichtigt Dleiben, nach diıeser
krıtiıschen Würdigung behandelt Hofmann die rage nach der bisherigen dıdaktischen un
schulkonzeptionellen Rezeption dieser Entwicklungstheorie.
DıIe Forschungsergebnisse Pıagets greiıfen VOT allem der amerıkanısche Moralpsychologe
Lawrence Kohlberg un: dıe Schweizer Relıgionspädagogen TILZ Oser und Paul (Gmünder
auf.

Kohlberg stellt für dıe Entwicklung des moralıschen Urteıls eın Stufenschema auf, be]l dem
dreı „Niveaus“ mıt Je wel Stufen, Iso insgesamt sechs Stufen unterscheıdet Das VOI-

konventionelle Nıveau mıt ule DiIie UOrıientierung Bestrafung und Gehorsam, und
Stufe 2 Die instrumentell-relatıivistische Orlentierung. Das konventionelle Nıveau mıt
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Stufe Orlentierung personengebundener Zustimmung oder „guter Junge/nettes
Mädchen“ Modell, und ulIe Orientierung eC| un: Ordnung, Das postkonven-
tiıonelle, auftfon der prinziıplengeleıtete Nıveau mıt ulIe DiIie legalıstısche der OZI1-

alvertrags-Orientierung, und Stufe Orientierung allgemeingültigen ethıschen Prinzıi-

plen.
Die Krıitik (0)  erg bezieht sıch VOI em auf dıie „Vermengung” der phılosophıschen
und psychologischen ene be1 seinem Vorgehen SOWI1le seıner Definıtion der „Nıveaus”
DZW. der Stufen

Auch hıer behandelt annn Hofmann abschließend dıe bisherige Verwendung dieser S{U-
fentheorıe als Grundlage eiınes Programms der Moralerziehung und e1ines speziıfiıschen
Schulkonzepts. Oser und (smünder entwarifen ebenfalls eın odell der Entwicklung des
moralıiıschen Urteıils. Ausgangspunkt TÜr Ss1e sind dıe Feststellung, ‚„daß sıch jeder ensch In

eıner ganzZ bestimmten Weise einem Ultimaten In Beziehung etzt“”, und daß sıch „dıe
Struktur diıeser Beziehung aber 1m Lebenslauf verändert“ (S 239) Auch hıer wendet sıch
Hofmann nach eıner krıtiıschen Würdigung dieses Entwicklungsmodells der rage Z wel-
che religionsdidaktischen Konsequenzen für eın entsprechendes Lehr-/Lernprogamm hler-
AaUus SCZOPCH wurden und SCZOBCH werden können.

Eın weıteres Kapıtel stellt die Ergebnisse der Untersuchungen vergleichend ZUS:

Hofmann ll mıt dieser anspruchsvollen un für dıe religionspädagogische Grundlagen-
forschung wichtigen Arbeiıt herausstellen, „wlıe Ergebnisse der kognitiv-strukturellen Ent-

wicklungspsychologie, die 1ın Form VON Stufentheorien vorlıegen, In (religions-) didaktı-
scher und schulkonzeptueller Hınsıcht begründet rezıplert werden können und WIEe dıese

Ergebnisse be1ı der Planung und Realısıerung VO  —; relıg1ıösen Lehr-/Lernprozessen, WENN

sıch dıese 1n den einzelnen Schritten korrelationsdidaktıschen nsatz orlentieren, rele-
ant werden können“ (S 430)
Eın Begrıiff, der iın den etzten Jahren VOT em für dıe praktische Theologıe besonders
wichtig wurde, ist dıe Erfahrung.
eier Bıehl legt ın seiner Veröffentlichung „Erfahrung, Glaube und Bıldung"“ ıne amm-

lung VON sechs eigenen Studıen aus den Jahren 1982 bıs 1990 VOIL, beı denen iıhm darum
geht, „Grundlagen für ıne erfahrungsbezogene Religionspädagogıik entfalten S 9)
Weıl der Begriıff der Erfahrung ambivalent ist, muß dieser Begrıff ıIn hermeneutischer un!

theologıischer Hinsıcht geklärt werden, religionspädagogisch relevant werden kÖön-
NC  S Dem dıent dıe erste Studie: ‚„„Was ist Erfahrung?“ Hierbe1i wıird „Erfahrung für dıe

ligionspädagogischen Handlungsfelder zuerst In Alltagserfahrungen thematisıert, 1m
Medium poetischer und relıg1öser Sprache „Befreiungserfahrungen 1m A  ag anstoßen
helfen Sodann wiıird eın „dialektischer  C6 Erfahrungsbegriff entwickelt, der UuUrc! negatıve
Erfahrungen SOWI1e durch ıne Offenheıt für NECUC Erfahrungen gekennzeichnet ist, wobe!ı
dem Glauben ıne besondere Bedeutung zufällt. Hierbe1i omMm dıe dialektische Formel,
der (Glaube ist ıne NCUC „Erfahrung mıt der Erfahrung” (Jüngel), ZU Iragen. Dort
dann die zweıte Studıie „Natürlıche Theologıe als religionspädagogisches Problem. The-
SCI1 eiınem erfahrungsbezogenen en VOIN ott Geht in dieser Studıe 95 das
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Grundsatzproblem eiInes verantwortlichen Redens VO.  - ott unter den Bedingungen der
Gegenwart, WwIrd in der drıtten Studıe das ebet; dıe ede Gott, als theologısch sach-
gemäßer Schlüssel einem erfahrungsbezogenen en VO.  x (Gjott uch unter dıdaktıschen
Gesichtspunkten konkret entfaltet‘‘ In der vierten Studıe entfaltet Bıehl In unda-
mentaltheologıischer 1NSIC das Verhältniıs VON „Evangelıum und elıgı1on“, und Wal

unfier der Präzisierung „VON der Säkularısıerungsthese ZUTI Symboltheorie“. Gerade In dıe-
SCI Studıe wiırd deutlıch, daß Bıehl protestantischer eologe ist. Hıer und In der fünften,
der Hauptstudıe diıeses Sammelbandes, sıich Bıehl VOT em mıt evangelıschen heo-
ogen auseliınander. In der umfangreıchen ünften Studıe bezieht der UutOr dıe dre1ı The-
menbereıche „Erfahrung, Glaube, Bıldung“ aufeınander. Biıehl verste Bıldung nıcht
letzt als „Förderung und Erneuerung der Erfahrungsfähigkeıt angesıchts entifremdeter
Alltagserfahrung“ DiIe echste Studıe behandelt ann dıie Lebenserfahrung In (Ge-
schıchte, Iso das Bıographische, als nsatz In der Relıgionspädagogık. Gerade hıer soll,
Was relıgıonspädagogısch besonders wichtig ist, aufgeze1gt werden. daß dıe relıg1ösen Lern-

mıt den Lebenserfahrungen der Teılnehmer verbunden sınd

Auch dieser ammelband ist ıne wichtige Veröffentlichung 1mM Grundlagenbereıich der Re-
lıg10nspädagogık.

Handbücher

Auf der (Jrenze zwıischen Grundlagenforschung und Themenbehandlung In der Form eiInes
Handbuches kann INan das uch VO  — olfgang Esser, ott reıft ın un!:  N Lebensphasen
und relıg1öse Entwicklung, ansıedeln.* Dieses uch entwiıckelte der utor aUus Vorlesungen
und einem Seminar über relıg1öse Erzıehung 1mM Anschluß Martın Bubers „dıalogisches
Prinzıp“ des menschlichen ase1ı1ns.

Die Beziehung ist wahrscheimlich das umfassendste und gefüllteste Prinzıp ZUT Bestimmung
menschlichen Lebens un:! seiıner Entfaltung. Das Prinzıp Beziehung ist dem VO  — Hans
Jonas postulıerten „Prinzıp Verantwortung“ noch vorgegeben, enn Verantwortung meınt
immer Verantwortung für eIiwas und VOT eiwas, Iso schon iıne Beziehung VOTaUuUsSs

nter dem Begriff der Beziehung äßt sıch uch die Unterscheidung un! dıe Verbindung
VON Anthropologıe und Theologie aufzeigen. Dıe genuıne Verbindung VO  — udentum und
Chrıistentum, VO  e Erstem un Neuem Jlestament, ann ebentfalls VO  — diıesem Prinzıp her be-
sonders gul nachgewiesen un erklärt werden.

Daß dıe anstehenden Probleme, WIEe interkulturelles und interrelig1öses espräch, Eınsatz
für Gerechtigkeıt, Friıeden und Verantwortung für dıe Schöpfung, 1mM Prinzıp Beziehung fO-
kusıert werden können, spricht ebenfalls für dıe Fruchtbarkeıt dieses Ansatzes.

Dıie Entfaltung des ensch- und Christseins ann Man Iso durchaus als Entfaltung der Be-
ziıehungsfähigkeıt beschreıben. UndN das tut Esser 1Im vorliegenden uch

DıIie Phasen und Stufen der Entfaltung der Beziehungsfähigkeıt beschreı1bt Esser VOT allem
1m Anschluß das bekannte entwicklungspsychologische odell VO  - Tr1ık Erıkson, das
untfer dem Tıtel „Identität und Lebenszyklus”, veröffentlich: wurde.

ESSER, Wolfgang Gott reift In Un  n Lebensphasen und relıg1öse Entwicklung. Mün-
hen 1991 OSsSe 330 S’ geb., 48,— 3-466-
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Das durchgehaltene Prinzıp Beziehung o1bt dem uch ıne eindeutıge und verständliche
Tuktur und ıne einsichtige Stringenz. Dankbar bın ich als Leser dem utor afür, dal3
keine 1L1UT der Wiıssenschaft verpflichtete „Laborsprache“ SCHNhre1

/u den ZUT eıt herausragenden Veröffentliıchungen innerhalb der relıg1ıonspädagogıschen
_ .ıteratur gehört siıcherlıch das „Handbuch der Religionsdidaktık“ des Rahnerschülers und
derzeıtigen Professors für Praktische Theologıie der Universıtät Frankfurt ermann
Pıus Sıller.*

(Gjerade In eiıner säkularısıerten un pluralıstiıschen Gesellschaft muß der rel1g10nNS-
pädagogischen Theologıe dıe Klärung der relıg1ıösen Identität des einzelnen 1m rlier-
1LCH des christliıchen Bekenntnisses gehen. Dieses „Erlernen meınt das Suchen des (Clau-
bens nach Einsıicht In ıe Wiırklichkeit“ (S D Dem utloOor ogeht 1er dieses FErlernen
ınnerhalb der Schule.

Hıerbeil muß sowohl der Wiırklichkeit der Schule als uch dem Wesen des chrıistlıchen Gillau-
bens entsprochen werden. Dıie dabe!1 berücksichtigenden Gesetzmäßıigkeıten werden In
der entsprechenden Fachdıdaktık dargestellt. Sıller begründet dıe theologische Fachdıdak-
t1k nach den (Grundsätzen der sogenannten „bıldungstheoretischen Dıdaktık“, WIE S1e VOI

em W Klaftkı erarbeıtet hat Bıldung wiıird 1er als Ermöglichung VO  — en und Han-
deln, das der Wiırklichkeit gerecht wiırd, verstanden. Im schulıschen Unterricht geht Iso
eınmal darum, dıe Wiırklichkeit als Wiırklichkeit des CcChulers erschlıeßen, Z andern
geht darum, den Schüler azu veranlassen, se1ın konkretes en für diese Wiırklıch-
keıt erschlıeßen. Die Ausdıfferenzierung dieses Bıldungsbegriffes 1m Hınblick auftf dıe
Theologıe geschieht NnUun in der theologischen Fachdıdaktık. Was dıes für dıe gymnasıale
Oberstufe edeutel, stellt Sıller ın diıeser Veröffentlichung VO  k Folgerichtig ist das uch WI1Ie
folgt aufgebaut: Skızzıerung VO  - Wiırklıiıchkeitserfahrung und -gestaltung des chulers der
gymnasıalen Oberstufe Theologische „Formulıerung“ der dıdaktıschen Prinzıplen. Wırk-
lıchkeitserfahrung 1n Glaube un Theologıe SOWIE theologisch-didaktıische nalysen be-
stimmter Thementfelder: Chrıistologie/Soteri0logie; Kirche/Christseın: Gott und Mensch:
1Umgang mıt der Bıbel:; fundamentale Theologıie.
Sıller legt hıer eın ın der Fülle reliıg1onspädagogıscher Veröffentlichungen herausragendes
uch VO  —;

Kın für den Praktıker der Religionspädagogik sehr brauchbares Arbeıtsbuch hat dıe Ka-
tholısche Erziehergemeıinschaft ın Bayern e V. herausgegeben: „Methodische Aspekte des
Relıgionsunterrichts. Eın Kompendium Grundsatzfiragen, Planung und Gestaltung des
Unterrichts. OTrS Herıion ist der utor.> Verständlicherweise nehmen dıe Girundsatzfra-
SCH den geringsten Raum e1N; S1Ce werden aber, soweıt S1e als Voraussetzung für dıe Metho-
dık notwendıg sınd, sehr gedrängt dargestellt. Sodann ber findet sıch gut WIEe alles, Wäas

ZUT Planung, Gestaltung und Nacharbeıt des Unterrichts gesagt werden kann Das uch ist
gut geglıedert, knapp und verständlıch geschriıeben, weıst viele hılfreiche Skızzen und
Schaubilder auf und bringt abschließend eın nıcht überladenes Literaturverzeıichnıis.

SILLER, ermann Pıus: Handbuch der Religionsdidaktik. Freiburg 1991 erder. 359 S 9
kt., I8,— 3
HERION, Horst Methodische Aspekte des Religionsunterrichts. Eın Kompendium
Grundsatzfragen, Planung und Gestaltung des Unterrichts. Donauwörth 1990 Auer.
183 S 9 K 29,80 3>
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Fın religiöses Jahrbuch Un eın Glaubensbuch
Es handelt sıch hıer and des Jahrbuchs der Religionspädagogik, un WAar für das Be-
rıchtsjahr
Dreı Grundsatzbeiträge werden hıer veröffentlicht etier Bıehl, Religionspädagogik und
Ästhetik: Hans-Günter Heımbrock, Rıtual als relıg1ionspädagogisches Problem: un! hrı-
stop Bızer, Liturgie und Dıdaktık

Die anschlıeßenden Artıkel behandeln dıe TIThemenbereiche: Kındergottesdienst (Günter
Ruddat), Bürgerrelıgion (Jürgen Lott), 5Symbole (Folkert Rıckers), lendenzen der kath
Relıgionspädagogık (Karl Dienst), Relıgionsunterricht auf der gymnasıalen Oberstufe
(Günter Schmidt), Konfessioneller (Christine Reents), AIDS (Knud Eyvın Bugge),

In den Gesamtschulen Schwedens (Anders Törnvall). 7Zwel Beriıichte lıegen VO  z Die-
TIC| urggraf, Kırchliche Zeıtgeschichte VO  —j unten Eın Bericht dUus der Evangelischen T
wachsenenbildung UOsnabrück; und Dıieter Stoodt, Progetto Catechistico Itahano. Kırche
und Famılie In den Katechısmen der katholischen Kırche Italıens nier der Sparte
Rezensionen werden ausführlich Tre1 Bücher besprochen: Rudolf Englert, Glaubensge-
schichte und Bıldungsprozeß. Versuch einer relıgionspädagogischen Kaıirologıie. München
1985 (Anton Bucher). Frıiıtz Köster, Relıg1öse Erzıehung In den Weltreligionen. Hınduıis-
INUS, Buddhismus, siam Darmstadt 1986 (Udo Iworuschka). Owen ole (Ed.) eli-
9102 ıIn the multi-faith schoaol. Amersham 1983 (Rieuwert Wiıssınk). In der Dokumenta-
tıon hat Folkert Rıckers dıe „Religionspädagogische Liıteratur 1987 für den deutschen
5Sprachraum“ und dıe „Religi1onspädagogischen Dıssertationen und Habılıtatiıonen 1987 1m
deutschen Sprachraum“ zusammengestellt.
Zum Schluß se1 auf en Glaubensbuch aus dem Patmos Verlag hingewlesen: Hermann-Josef
Frisch, urzeln Jaube, der das Leben trägt.’ DIe zentralen chrıistlıchen Glaubensinhalte
1im heutigen en erfahrbar machen, darum geht uch ıIn dıesem uch Dıies g -
schieht hauptsächlich 1m Medıum VO  = Sach-, Bıbel- un Besinnungstexten SOWIE durch
Fotos und Kunstdarstellungen. Dem inhaltlıchen ufbau SOWIE der Formulhierung un: der
Auswahl der extfe und Biılder kann ich durchweg zustimmen.

Jahrbuch der Religionspädagogik, Bd.  On Hrsg. etfer BIEHL, Chrıstoph BIZER
Neukırchen-Vluyn 1989 Neukırchener erlag. 364 S: kt., 64 ,— 3-
FRISCH, Hermann-Josef: Wurzeln. Jlaube, der das Leben rag Düsseldorf 1991 Patmos
Verlag. 191 S 9 CD 44 ,80 3-491-72250-0).
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